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©baitffeebämne fogenannte ÜJtoncerfpiften ange»

fdjlagen, an biefe bte ^enbelifolatoren aufgesaugt
unb um lefttere ber Äupferbrabt §erumgerotcfelt
rourbe. SDie Seubdifolatoren Ratten babei ben

Sroecf, beim ©tnfcblagen ber '»Dloucerfpiften in
fdjroadje Säume unb für ben gatt Seftigen SSinbeä

ben SDrabt oor bem ^erreiffen ju beroaljren. SBeibe

Seitungen rourben biä an baä, nafje Serlin befinb
lidje 3>ägerljauä gelegt unb in Sejug auf iljre
Sraudjbarfeit erprobt. SDa an einer ber 6nbfta=
tionen ber Slpparat nictjt genügenb fttnftionirte, fo
rouvbe an ©teüe biefeä ein SEelepljon eingefdjaltet
unb nad) ©elingen beä gernfprecbenä conftatirt,
bafj nictjt burd) mangelfjafteä Segen ber Seitung ein

Serfagen eingetreten roar fonbern burd) einen

geljler im SDtorfeapparate. ©djliefjlid) rourben

einige Uebungen mit bem „amerifanif eben

Älopfer" gemalt, einem Slpparat, ber nur fo

grofj ift, bafe er mit Sequemlidjfeit überall Ijinge»

tragen roerben fann, unb ber nidjt burd) &eid)tn
auf Sapier baä toiebergibt, roaä oon fernher mit»

gettjeilt roerben fott, bei bem oielmebr ber Seamte

burd) baä Slnfdjlageu beä Slnferä an baä magnettfdj
geroorbene ©ifen bie Sudjftaben ab bort unb auf
biefe SBeife SBorte bilbet. SDie nädjfte feitenä ber

Offijiere ber Slrtitterie» unb Sugenieurfdjule oor»

junebmenbe berartige Uebung roirb Ijauptfädjlicl)
barin befteljen, Äabelburd)®eroäfferju legen.

3n ber Seraügemeinerung ber Äenntnifj biefeä

neuen Ärtegäbienftjroeigeä burdj obligatorifdje Ue»

bungen für fämmtlidje Offijiere ber Slrtitterie» unb

^ngenieurfcbule bürfen roir einen neuen gortfajritt
unfereä militärifdjen Slßiffenä unb Äönnenä begrüßen.

SBie man erfäbrt, finb bei bem orbentitdjen
(Stat ber Serroaltung btä Dtetdjäbeereä
für baä ©tatäfabr 1878/79, bauptfädjlid)
roeil ber 9taturalienbebarf ber Slrmee bittiger, alä

ber ©tat oorauäfeftte, augefebafft roerben fönnte,
nidjt unroefentlidje ©rfparniffe gemadjt roorben,
beren ©efammtbetrag bie bei anbern Stiteln einge=

tretenen SJteljrbebürfniffe um etroa 7,412,000 Waxt
überfteigt. £>ierju fet bemerft, bafj ber Unterfdjieb
jroifdjen bem oorfäbrigen Serliner äJcittelpreife für
Joggen unb gourage unb ben bem 3Jiilitäretat ju
©runbe gelegten greifen ftd) für ben Srob» unb

gouragebebarf auf runb 14 SRittionen Waxt fätjr»
lid) belief, gortan roirb bagegen in golge beä

neuen .Sotttarifä für ben Sftaturalienbebarf ber
Slrmee roeit meljr oerauägabt roerben muffen. 9<cad)

roie man fjört oon fadjfunbiger ©eite aufgeftettten

Seredjnungen roerben in golge beä neuen SEarifä,

namentlidj in golge ber j^otterpfjungen u,iD Der

©etreibejötte, bie Sluägaben im SRtlitäretat
eine ©teigerung um etroa 20 'äJcilltonen
Waxi erfatjren.

SDie „maison militaire" beä neuen
©tattS altera oou ©lfafj»8otljringen,
gelbmarfdjall ^ötanteuffel, ift fürjlid)
burd) Sltterljödjfte ©abinetäorbre conftituirt roorben.

©ie beftebt auä einem ©aoaüerie=Oberften oon

©tranft, biäljer SRegimentäcommanbeur eineä pom»

mer'fdjen SRegimentä unb bem ©oljne beä gelbmar»

fdjalJg, al§ Slbfutanten; berfelbe ift Hauptmann in
1. ©arberegiment ju gufj. (Sä ftebt feft, bafj ber

gelbmarfdjall baä ©ommanbo beä 15, Slrmeecorpä,
roie bereitä oben berübjt, nidjt gleidjjeitig mit über»

nimmt, man nennt febod) aud) an ©teile beä ®e=

neralä oon ©tofdj ben ©enerattieutenant oon ^3ape
alä 9taa)folger beä ©eneralä oon granfeeft). SDaä

Serfjältnijj beä @eneral=3ufpectorä ber 5. Slrmee»

Snfpection, beä ©rofjberjogä oon Saben, jum @e»

neralcommanbo beä 15. ©orpä roirb burd) bie ©in»

feftung ber ©tattljalterfdjaft befinitio nictjt berührt
roerben.

SDie Siograpbie beä ©eneral»gelb
marfdjallä oon 3toou, roeldje oor einiger
<3ett bem ^ilitär=S55odjenblatt alä Seujeft beigelegt

roar, finbet bei ben Slrmeen beä Sluälaitbeä eine

Seadjtung, roie biefelbe nur feiten ben biograpbi*
feben SDenfmalen preufjifdjer ©eneräle ju Slfjeil
rourbe. SDte ÜJteljrjabl ber 2Jiilitär»,3ournale aller
©pradjen bat fid) niajt mit ber einfadjen Slnjeige
beä ©rfdjeinenä ber Siograpljie begnügt, fonbern
mebr ober roeniger ausfüfjrlidje SDarfteflungen beä

Sebenägangeä unb ber SEbätigfeit beä baljingefdjte»
benen gelbmarfdjattä gebradjt. Sietteiajt ift eä

3ibwt Sefern erroünfdjt, berfelben ba|er einige
Momente ju roibmen.

$d) fann fdjtiejjlid) nidjt unterlaffen, eineä nidjt
üblen ©djerjeä ju ermähnen, roeldjen ber Sarifer
„gigaro" feinen Sefern auftifdjt, um anjubeuten,
biä ju roeldjem ©rabe 5preufjenä Ärtegäbereitfdjaft
im $ab,xt 1870 gebieten roar. — 3n bem Singen»

blicf, fo erjäblt ba§ Satifer Slatt — ba granfreid)
ben Ärieg erflärte, roar SRoltfe franf. ©pät am
Slbenb tritt Äönig äBilljelm bei bem genialen £>eer=

füljrer ein, läfjt iljn roeefen unb fagt: SDer Ärieg
ift erflärt. SDer ©eneral erbebt ben Äopf etroaä,

öffnet fdjläfrig bie Slugen unb fragt: ©egen roen?

©egen granfreid). „SDritteä ©djubfadj linfä"
fagt §err oon Moltfe, roeubet ben Äopf unb fdjläft
roeiter. Sy.

9tufjifdj=3:ütfifdje* $rieg.

per i?toce|§ ^ttfeitttatt^afdja's »or bet» ^rtegs-
g«i(t)f bes §txa*&exats itt gottfianfinopef.

«Bon 3- o. ©.

(gottfefeung.)

Sl dj t j e tj tt t e © i ft tt n g. (21. Slug. 1878.)
SDaä mit bem Slngeflagten fortgefeftte Serfjör ljat

ben am 5. ©eptember oerurfadjteu Ueberfall ber

©d)ipfa=©tettung jum ©egenftanb. ©uieiman gibt
an:

„Nadjbem ber liufe glügel unferer Slrmee burdj
ben Serluft »on Softdja ernftlid) bebrobt roar,
glaubten ber ©eneralftab unb bie fjöljeren Dffijiere
meiner Slrmee, einen neuen Slngriff oorfdjlagen ju
foüen, um entroeber ben geinb auä ber ©tellung
am ©d)ipfa=Safj gänjlict) ju oertreiben, ober bodj

irgenb einen Sortbeil ju erreieben. SDiefer Slngriff
fottte fiel) jum nädjtlidjen Ueberfall geftalten, beffen

Sorjüge oon ©bafir ^afd&a, Seffil Safdja, anberen
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Chaussvebäume sogenannte Moncersvitzen
angeschlagen, an diese die Pendelisolatoren aufgehängt
und um letztere der Kupferdraht herumgewickelt
wurde. Die Pendelisolatoren hatten dabei den

Zweck, beim Einschlagen der Moncersvitzen in
schwache Bönme und sür den Fall heftigen Windes
den Draht vor dem Zerreissen zu bewahren. Beide

Leitungen wurden bis an das, nahe Berlin befind
liche Jägerhaus gelegt und in Bezug auf ihre
Brauchbarkeit erprobt. Da an einer der Endstationen

der Apparat nicht genügend funktionirte, so

wurde an Stelle dieses ein Telephon eingeschaltet
und nach Gelingen des Fernsprechens constatirt,
daß nicht durch mangelhaftes Legen der Leitung ein

Versagen eingetreten war, sondern durch einen

Fehler im Morseapparate. Schließlich wurden
einige Uebungen mitdem „amerikanischen
Klopfer' gemacht, einem Apparat, der nur so

groß ist, daß er mit Bequemlichkeit überall
hingetragen werden kann, und der nicht durch Zeichen

auf Papier das wiedergibt, was von fernher
mitgetheilt werden foll, bei dem vielmehr der Beamte
durch das Anschlagen des Ankers an das magnetisch

gewordene Eisen die Buchstaben abhört und auf
diese Weise Worte bildet. Die nächste seitens der

Offiziere der Artillerie- und Ingenieurschule
vorzunehmende derartige Uebung wird hauptsächlich

darin bestehen, KabeldurchGewässerzu legen.

Jn der Verallgemeinerung der Kenntniß dieses

neuen Kriegsdienstzmeiges durch obligatorische
Uebungen für sämmtliche Offiziere der Artillerie- und

Ingenieurschule dürfen wir einen neuen Fortschritt
unseres militärischen Wissens nnd Könnens begrüßen.

Wie man erfährt, find bei dem ordentlichen
Etat der Verwaltung des Reichsheeres
für das Etatsjahr 1878/73, hauptsächlich

weil der Naturalienbedarf der Armee billiger, als
der Etat voraussetzte, augeschafft werden konnte,

nicht unwesentliche Ersparnisse gemacht worden,
deren Gesammtbetrag die bei andern Titeln
eingetretenen Mehrbedürfnisse um etwa 7,412,000 Mark
übersteigt. Hierzu fei bemerkt, daß der Unterschied

zwischen dem vorjährigen Berliner Mittelpreise für
Roggen und Fourage und den dem Militäretat zu
Grunde gelegten Preisen stch für den Brod- und

Fouragebedarf auf rund 14 Millionen Mark jährlich

belief. Fortan wird dagegen in Folge des

neuen Zolltarifs für den Naturalienbedarf der

Armee weit mehr verausgabt werden müssen. Nach

wie man hört von sachkundiger Seite aufgestellten

Berechnungen werden in Folge des neuen Tarifs,
namentlich in Folge der Zollerhöhungen und der

Getreidezölle, die Ausgaben im Militäretat
eine Steigerung um etwa 20 Millionen
Mark erfahren.

Die «maison militairs" des neuen
Statthalters von Elsaß-Lothringen,
Feldmarschall Manteuffel, ist kürzlich

durch Allerhöchste Cabinetsordre constituirt worden.

Sie besteht aus einem Cavallerie-Obersten von
Strantz, bisher Regimentscommandeur eines pom-
mer'schen Regiments und dem Sohne des Feldmar¬

schalls, als Adjutanten; derselbe ist Hauptmann in
1. Garderegiment zu Fuß. Es steht fest, daß der

Feldmarschall das Commando des 15. Armeecorps,
wie bereits oben berührt, nicht gleichzeitig mit
übernimmt, man nennt jedoch auch an Stelle des

Generals von Stosch den Generallieutenant von Pape
als Nachfolger des Generals von Fransecky. Das
Verhältniß des General-Inspectors der 5. Armee-
Jnspection, des Großherzogs von Baden, zum
Generalcommando des 15. Corps wird durch die
Einsetzung der Statthalterschaft desiniti» nicht berührt
werden,

Die Biographie des General-Feldmarschalls

von Roon, welche vor einiger
Zeit dem Militär-Wochenblatt als Beiheft beigelegt

war, findet bei den Armeen des Auslandes eine

Beachtung, wie dieselbe nur selten den biographischen

Denkmalen preußischer Generale zu Theil
wurde. Die Mehrzahl der Militär-Journale aller
Sprachen hat sich nicht mit der einfachen Anzeige
des Erscheinens der Biographie begnügt, sondern

mehr oder weniger ausführliche Darftellungen des

Lebensganges und der Thätigkeit des dahingeschiedenen

FeldmarschaUs gebracht. VieUeicht ist es

Ihren Lesern erwünscht, derselben daher einige
Momente zu widmen.

Ich kann schließlich nicht Unterlasten, eines nicht
üblen Scherzes zu erwähnen, welchen der Pariser
„Figaro" seinen Lesern auftischt, um anzudeuten,
bis zu welchem Grade Preußens Kriegsbereitschaft
im Jahre 1870 gediehen war. — Jn dem Augenblick,

so erzählt das Pariser Blatt — da Frankreich
den Krieg erklärte, war Moltke krank. Spät am
Abend tritt König Wilhelm bei dem genialen
Heerführer ein, läßt ihn wecken und fagt: Der Krieg
ist erklärt. Der General erhebt den Kopf etwas,
öffnet schläfrig die Augen und fragt: Gegen wen?

Gegen Frankreich. „Drittes Schubfach links"
fagt Herr von Moltke, wendet den Kopf und schläft

weiter. 3v.

Russisch-Türkischer Krieg.

Der Proceß SukeimanWascha's vor dem Kriegs-
gericht des Seraskerats in ßonftantinopel.

Bon I. ». S.

(Fortsetzung.)

A ch t z e h N t e Sitz U Ng. (21. Aug. 1878.)
Das mit dem Angeklagten fortgesetzte Verhör hat

den am 5. September verursachten Ueberfall der

Schipka-Stellung zum Gegenstand. Snleiman gibt
an:

„Nachdem der linke Flügel unserer Armee durch

den Verlust von Loftcha ernstlich bedroht war,
glaubten der Generalstab und die höheren Ofsiziere
meiner Armee, einen neuen Angriff vorschlagen zu

sollen, um entweder den Feind aus der Stellung
am Schipka-Paß gänzlich zu vertreiben, oder doch

irgend einen Vortheil zu erreichen. Dieser Angriff
sollte stch zum nächtlichen Ueberfall gestalten, dessen

Vorzüge von Chakir Pascha, Vessil Pascha, anderen
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©eneralen unb oon Omer Set), bem ©bef meineä

©tabeä, leroorgeboben rourben. Sd) trat iljrer
Slnfidjt bei unb befdjlofj, ben Slngriff in 3 Äolon»
nen auäjufübren. SDie beiben glügel»Äolonnen
fönnten leiber bie erhaltenen ^nftruftionen nidjt
jur SDurdjfübrung bringen, bagegen reüffirte bie

©entrumä»Äolonne ooüfommen unb feftte fid) roälj»
renb 5 ober 6 ©tunben in Sefift ber Sefeftigungen
oon ©f&USRicola. SDiefer partieüe ©rfolg fönnte
jebodj bei bem SRifjlingen bes Slngrip ber glügel»
Äolonnen ju feinem günftigen SRefultate führen.
SDie fiegreictje ©entrumä»Äolonne müfjte trjre bem

geuer ber anberen ruffifdjen SBerfe auägefeftten
eroberten SofUionen roieber räumen."

Ueber bie ganje Organifation beä Ueberfaüä legt
ber Slngeflagte bie „Suft ruf tion für ben
nädjtlidjen Ueber fall oon ©fötii^Ricola"
oor. 2Rit Sntereffe roirb man bie gormation beä

nur auä greiroiHigen formirten SRegimentä ber

„©eroettjten" (r6giment de d6vou.es) lefen. —
Sn biefer Snftruftion oermifjt ber @eneral»Srocu=

rator bie Slngabe ber ©tunbe beä Slufbrudjä unb

bringt biefen SRangel mit bem 3Jcifjerfolge ber

glügel=Äolonnen in Serbinbung. ©uieiman be»

tjauptet bagegen, bie ©tunbe beä Slufbruajeä Ijabe

in ber einige Sage oortjer ausgearbeiteten Snfiruf»
tion nod) nidjt befannt gemadjt roerben fönnen, fei
aber felbftoerftänblid) atten Äotonnen»Äommanban=

ten redjtjeitig mitgeteilt, unb aüe Äolonnen bätten

aud) redjtjeitig ibre Seroegungen begonnen. - ©r
lieät bann bie [Rapporte aüer Äolonnen=Äomman»

banten über ben Sturm oom 5. ©eptember oor.
Sluä iljnert ift erfidjtlidj, roarum bie beiben glügel«
Äotonnen nidjt reüffirten. SDie in ber Slffaire er»

littenen Serlufte bejiffern fid), auf Stobte: 2 Offi*
eiere unb 265 ©olbaten, unb Serrounbete: 35

Officiere unb 1030 ©olbaten.
hierauf gibt ber Sßräfibent bem ©eridjtäfjofe

Äenntnife oon 2 eingelaufenen Slftenftücfen.
SDaä erfte ift oon SReouf Safdja unterjetdjnet

unb enttjält eine betaiüirte SBiberlegung ber ibm

oom Slngeflagten bei ber Sßiebereinnabme oon ©äfi»

gagra aufgebürbeten militärifdjen geller. SReouf

Safdja bebauptet, bie iljtt betreffenbe Slnflage ©u»
leimanä fei nidjtä alä ein ©eroebe oon ©ntfteüun»

gen ber SBabrbeit, offenbaren Sügen, galfdjbeit unb

©opljiämen. SDagegen roaren feine (©uleimanä)
jablreidje gebier biulänglid) bargetban burd) ben

Sntjalt ber oerlefenen Stelegramme, bureb unabroeiä»

bare unb unroiberleglidje Seroeife unb burd) jabj»
reidje 3eugenl

SBem fott man nun glauben, SReouf ober ©ulei»

man? Unä fdjeint, bafj Seibe bei ber Slffaire ©äfi»

$agra, refp. 2)eni=3agra nidjt frei oon ©djulb ju
fpredjen finb. SDie Serbanblungen madjen roenig»

ftenä biefen ©inbrucf, roenn roir ben gatt nad) ben

in ber beutfdjen Slrmee geläufigen taftifdjen ©runb*
faften unb bienftlidjen Stuten beurtbeiten.

SDaä jroeite SDofument, roeldjeä jur Serlefung
gelangt, ift ein Memoire oon SRebmeb Slli Safdja,
roeldjer ftd) beftagt, bafj er nie oon ©uieiman bie

atternottjtüenbigften Suformationeu über bie ©tärfe

unb ©tettung ber Salfan»3lrmee t)^be erlangen
fönnen. ©uieiman, nidjt geroiüt, Sefetjle oon ifjm
anjunebmen, !6abe biefe Sitte um Information alä
„Sefebl" angefetjen unb ibm gefdjrieben, er Ijalte
ntdjt nötljig, iljtn (SSRebmeb Slli) ju antroorten, ba

er in allen ©adjen feine Sefetjle birect auä ©on*
ftantinopel ertjielte.

SDaä Memoire fpridjt fid) fobann über bie oon
ben SRuffen beim Seginn ber ©ampagne gemadjten
gefjler auä. S§r übereiltet Ueberfdjreiten beä Sal»
fan unter Sebrofjung ber gtanfen burd) 2 feinbli»
d)e Slrmeen bereueten fte, nadjbem fte oor Sleona
eine SRieberlage erlitten tjatten. SRafd) rourbe ber

gelbjugäplan geänbert. SBäfjrenb bie ruffifdjen
Struppen im Salfan fid) auf bie ftrengfte SDefenfioe

befdjränften, unb ein Slrmee=©orpä in ber SDobrub=

fdja jur Obferoation beä ©egnerä aufgefteüt roar,
rourben 6 3lrmee=©orpä — ber oerfügbare SReft ber

ruffifdjen ©treitfräfte — bei S^ona unb SRaägrab

concentrirt, um bie eine ober anbere ber faiferlidjen
Slrmeen anjugreifen. SRidjt eber fönnte man bie

Offenfio-Operationen im Salfan roieber aufnefjmen,
e|e man fid) nidjt einer ber geftungen beä Sierecfä

bemädjtigt unb bebeutenbe Serftärfungen auä SRufj»

lanb berangejogen batte.

„Sei foldjem ©tanb ber SDinge — Ijeifjt eä roets

ter im JRemoire — müfjte bie ©entrumä=3lrmee

(bie oon ©uieiman Safdja) ben Salfan überfdjrei»
ten, bie Serbinbung mit ben beiben anberen Slrmeen

tjerfteUen unb mit itjnen jufammen eine energifdje
Offenfio»Seroegung auäfüljren.* SDiefe ©runbibee
batte SReljmeb Slli bem Slngeflagten betaiüirt ent»

roicfelt unb itjre Sluäfübrung oorgefdjlagen, berfelbe

roar inbefj nidjt barauf eingegangen.
Slud) nad) bem erfolglofen Slngriffe auf ©djipfa

ift ©uieiman oon SRefjmeb Slli oergeblid) aufge=

forbert, burd) baä SDefite oon ©rebitdj ober oon
SDemir ©apon in aüer ©ile auf Oäman Sajar ju
marfdjiren. Unb enblid) erbielt ber Slngeflagte
Slnfangä ©eptember nodjmalä bie gleidje unb toie=

berum oergeblidje Slufforberung, alä bie SDioifionen

oon SRaägrab unb oon SDfouma im Stbate uon ©ara»
Som biä auf 2l/2 ober 3 ©tunben oon Siela oor»

rücften, unb alä ber geinb, in Slnbetradjt ber SBiä>

tigfeit biefeä Slafteä, oon aüen Seiten Struppen

beranjog unb feine Äräfte bei Stirnooo fdjroädjte
©oroeit baä JRemoire in Sejug auf bie Äorre»

fponbenj SRebmeb Slli'ä mit ©uieiman Safdja.

5Reunjebnte ©iftung. (24. Slug. 1878.)
SDer Sräfibent läfjt baä JRemoire oon ©aabet=

Äerai Safdja in Sejug auf bie oon ©uieiman Safdja
im Salfan gelieferten ©efedjte oerlefen.

©aabet-Äerai Safdja roar ber Slrmee ©uleimanä

attadjirt, roeil er genaue topograpljifctje Äenntnifj
ber Salfan»SRegion befafj.

golgenber Saffuä im JRemoire ift oon grofjer
SBidjtigfeit unb belaftet ©uieiman nidjt roenig:

„SReine Sorpoften bei SDoft=SatIi unb SDebe»Sal

roaren oon Stirnooo nur 5 ©tunben entfernt. Um
Stirnooo ju erreidjen, braudjte man roeber Serge
nod) fdjroierige SDefileen ju pafftren. SBir Ijatten

nur unbebeutenbe £>ügel oor unä. 3>dj feftte bieä
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Generälen und von Omer Bey, dem Chef meines

Stabes, hervorgehoben wurden. Ich trat ihrer
Ansicht bei und beschloß, den Angriff in 3 Kolonnen

auszuführen. Die beiden Flügel-Kolonnen
konnten leider die erhaltenen Instruktionen nicht

zur Durchführung bringen, dagegen reüssirte die

Centrums-Kolonne vollkommen und setzte sich während

5 oder ti Stunden in Besitz der Befestigungen
von Sföti-Nicola. Diefer partielle Erfolg konnte

jedoch bei dem Mißlingen des Angriffs der Flügel-
Kolonnen zu keinem günstigen Resultate führen.
Die siegreiche Centrums-Kolonne mußte ihre dem

Feuer der anderen russischen Werke ausgesetzten
eroberten Positionen wieder räumen."

Ueber die ganze Organisation des Ueberfalls legt
der Angeklagte die „Instruktion für den
nächtlichen Ueberfall von Sföti-Nicola"
vor. Mit Interesse wird man die Formation des

nur aus Freiwilligen formirten Regiments der

„Geweihten" (raiment àe <56vou6s) lcfen. —
Jn dieser Instruktion vermißt der General-Procurator

die Angabe der Stunde des Aufbruchs und

bringt diesen Mangel mit dem Mißerfolge der

Flügel-Kolonnen in Verbindung. Suleiman
behauptet dagegen, die Stunde des Aufbruches habe

in der einige Tage vorher ausgearbeiteten Instruktion

noch nicht bekannt gemacht werden können, sei

aber selbstverständlich allen Kolonnen-Kommandanten

rechtzeitig mitgetheilt, und alle Kolonnen hätten

auch rechtzeitig ihre Bewegungen begonnen, - Er
liest dann die Rapporte aller Kolonnen-Kommandanten

über den Sturm vom 5. September vor.
Aus ihnen ist ersichtlich, warum die beiden Flügel-
Kolonnen nicht reüsstrten. Die in der Affaire
erlittenen Verluste beziffern sich, auf Todte: 2 Offtciere

und 265 Soldaten, nnd Verwundete: 35

Officiere und 1030 Soldaten.
Hierauf gibt der Präsident dem Gerichtshofe

Kenntniß von 2 eingelaufenen Aktenstücken.

Das erste ist von Reouf Pascha unterzeichnet

und enthält eine detaillirte Widerlegung der ihm

vom Angeklagten bei der Wiedereinnahme von Eski-

Zagra aufgebürdeten militärischen Fehler. Reouf
Pascha behauptet, die ihn betreffende Anklage
Suleimans sei nichts als ein Gewebe von Entstellungen

der Wahrheit, offenbaren Lügen, Falschheit und

Sophismen. Dagegen wären seine (Suleimans)
zahlreiche Fehler hinlänglich dargethan durch den

Inhalt der verlesenen Telegramme, durch unabweisbare

und unwiderlegliche Beweise und durch
zahlreiche Zeugen I

Wem soll man nun glauben, Reouf oder Suleiman?

Uns fcheint, daß Beide bei der Affaire Eski-

Zagra, resp. Aeni-Zagra nicht frei von Schuld zu

sprechen stnd. Die Verhandlungen machen wenig
stens diefen Eindruck, wenn wir den Fall nach den

in der deutschen Armee geläufigen taktischen Grundsätzen

und dienstlichen Pflichten beurtheilen.
Das zweite Dokument, welches zur Verlesung

gelangt, ist ein Memoire von Mehmed Ali Pascha,

welcher stch beklagt, daß er nie von Suleiman die

allernothwendigsten Informationen über die Stärke

und Stellung der Balkan-Armee habe erlangen
können. Suleiman, nicht gewillt, Befehle von ihm
anzunehmen, habe diese Bitte um Information als
„Befehl" angesehen und ihm geschrieben, er halte
nicht nöthig, ihm (Mehmed Ali) zu antworten, da

er in allen Sachen seine Befehle direct aus
Constantinopel erhielte.

Das Memoire spricht stch sodann über die von
den Russen beim Beginn der Campagne gemachten

Fehler aus. Ihr übereiltes Ueberschreiten des Balkan

unter Bedrohung der Flanken durch 2 feindliche

Armeen bereueten sie, nachdem sie vor Plevna
eine Niederlage erlitten hatten. Rasch wurde der

Feldzugsplan geändert. Während die russischen

Truppen im Balkan sich auf die strengste Defensive
beschränkten, und ein Armee-Corps in der Dobrudscha

zur Observation des Gegners aufgestellt war,
wurden 6 Armee-Corps — der verfügbare Rest der

russischen Streitkräfte — bei Plevna und Rasgrad
concentrirt, um die eine oder andere der kaiserlichen
Armeen anzugreifen. Nicht eher konnte man die

Offensiv'Operationen im Balkan wieder aufnehmen,
ehe man sich nicht einer der Festungen des Vierecks

bemächtigt und bedeutende Verstärkungen aus Rußland

herangezogen hatte.

„Bei solchem Stand der Dinge — heißt es weiter

im Memoire — mußte die Centrums-Armee
(die von Snleiman Pascha) den Balkan überschreiten,

die Verbindung mit den beiden anderen Armeen
herstellen und mit ihnen zusammen eine energische

Offensiv-Bewegung ausführen.' Diese Grundidee
hatte Mehmed Ali dem Angeklagten detaillirt
entwickelt und ihre Ausführung vorgeschlagen, derselbe

war indeß nicht darauf eingegangen.
Auch nach dem erfolglosen Angriffe auf Schipka

ist Suleiman von Mehmed Ali vergeblich
aufgefordert durch das Destlö von Creditch oder von
Dömir Capon in aller Eile anf Osman Bazar zu
marschiren. Und endlich erhielt der Angeklagte
Anfangs September nochmals die gleiche und
wiederum vergebliche Aufforderung, als die Divisionen
von Rasgrad und von Djouma im Thale von Cara-
Lom bis auf 2'/2 oder 3 Stunden von Biöla
vorrückten, und als der Feind, in Anbetracht der

Wichtigkeit dieses Platzes, von allen Seiten Truppen
heranzog und seine Kräfte bei Tirnovo schwächte

Soweit das Memoire in Bezug auf die

Korrespondenz Mehmed Ali's mit Suleiman Pascha.

Neunzehnte Sitzung. (24. Aug. 1878.)
Der Präsident läßt das Memoire von Saadet-

Kerai Pascha in Bezug auf die von Snleiman Pascha

im Balkan gelieferten Gefechte verlesen.

Saadet'Kerai Pascha war der Armee Suleimans
attachirt, weil er genaue topographische Kenntniß
der Balkan-Region besaß.

Folgender Passus im Memoire ist von großer

Wichtigkeit und belastet Suleiman nicht wenig:
„Meine Vorposten bei Dost-Batli und D6d6-Bal

waren von Tirnovo nur »Stunden entfernt. Um
Tirnovo zn erreichen, brauchte man weder Berge
noch fchwierige Defileen zu passtren. Wir hatten

nur unbedeutende Hügel vor uns. Ich setzte dies
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Sltteä Suleiman Safdja auäeittanber. groifdjen
©lena unb unä lag nur baä St|al oon Äfja'i'n»Sog=

|aj. SReajtä unb linfä biefeS SDeftle'ä liegen SDorf»

tuege, auf betten roir mit Sruppen uub ©efdjüften
fortfomtneit fönnten. Sd) gab Suleiman Safdja
alle btefe SDetattä, jäblte iljm in einem laugen
Stiefe alle SDörfer auf, roeldje roir anf unferem
IRarfdje nadj Sirnooo paffiren rourben, unb gab
bie SDiftanjen an, in benen fte oon einanber liegen.
Statt jeber Slntroort ljat Suletman mir nur ben

©mpfang biefeä Stiefeä beftütigt."
"Rad) Serlefuttg beä SRemotreä erflärt ber Srä»

fibent baä Ser|ör über baä Salfan»Äommanbo für
beenbigt. — SDer @eneral=Svocurator SRebjib Safdja
beantragt, nod) einige |ö|ere Officiere, bie bei ben

Sa)ipfa=Äämpfen anroefenb roaren, alä 3eugen jU
oerneljmen. ©uieiman Safdja roeifj aber feine
neuen Beugen anjugeben, roorauf ber Stäfibent
befdjliefjt, bie alten Beugen nodjtnalä oorjulaben.
3 to a n j i g fte ©iftung. (28. Slug. 1878.)

SDie oom ©eridjte oorgelabenett beugen baben

nod) nidjt erfdjeinen fönnen unb bas Slotofott
roirb baber offen gelaffen. Obfdjon ber Sräfibent
baä eigentlidje Serbör über bie ©reigniffe im Sal»
fan alä gefdjloffen erflärt bat, roerben bodj nodj
einige gragen oon iljm uub bem ®eneral=Sn>cu»
rator an ©uieiman geridjtet.

Seftterer betont, niemalä feine Struppen am
©djipfa burdj SDetadjirungen gefdbroädjt ju laben.
SRur roenn bie oerlangten 16 Sataiüone Serftär»
fung auä ©onftantinopel gefommen roaren, rourbe

er in ber iRidjtitttg auf Softdja unb ©erui bie

Sereinigung mit ©Ijaji Oäman Safdja baben fudjen
unb bett geinb bei ©rabooo umgeben fönnen. —
Sluf ben Sor|alt „bie gefäbrlidje Sofition oon
©djipfa nictjt gänjlidj oerlaffen ju laben" erroibert
©uieiman, eä fei unmöglid) geroefen, bie ©djipfa»
©tettung, roottte man bie ©egenb bieffeitä beä Sal»
fanä gegen bie feinblidje Suoafton fdjüften, aufju»
geben. SRit bem Slufgeben ber ©djipfa=©tettung
gab man jugleidj bie ©bene oon Äejanltjf unb baä

ganje St|al ber gounbja, roeldjeä fidj biä ©arlooo
erftreeft, auf. SDie ©djipfa» Stellung garantirte ben

Seftft biefeä St|aleä, aber eine Stellung im SDefile

oon SDerbent feineäroegä beu Seftft beä SRarifta*
5t|aleä, unb ber SRücfjug oou ©djipfa — ben üb»

rigenä bie fpäteren Äommanbanten audj nidjt für
angejeigt eradjteten — gefä|rbete bie ©ic|er|eit ber

ganjen SRegion bieffeitä beä Satfanä.
SDer @enerat»Svocurator madjt nodj einmal ©u=

leiman ben Sorrourf, bie ungünftige Sage btä
©egnerä nadj ber am 18. Su" ftattgefunbenen
jroeiten SRIeberlage oor Sleoua nictjt jur Ueber»

fdjreitung beä Salfanä redjtä ober linfä beä ©djipfa-
Saffeä benuftt ju laben. SDte Slntroort beä Singe»

Hagten ift oott oon Swuie, feftt ebenfaüä nod)
einmal bem ©eridjt§|ofe bie ©rünbe auäeinanber,
roarum ein Saffiren ber betreffenben Sßäffe unmög=
lid) roar unb roeiät ben Sorrourf energifd) jurücf.
SDie Slntroort geftaltet ftd) jugleidj ju einer Slnflage
2Re|meb Slli'ä, ber ntdjt einmal jum ©djein Stir=

nooo bebrotjt, über|aupt nidjt baä ©eringfte get|an

labe, bie Sereinigung mit ber Salfau»Sttmee ju
erleidjtern ober aud) nur ju ermöglidjen.

We|meb Slli fdjroädjte feinen linfen glüget bei
SDjouma unb Osmaii Sajar uub concentrirte feine
Struppen auf beut reajten glügel, roäbrenb ©Ijaji
Oäman Saidja ftdj bei Sleüna oerfdjanjte unb
Softdja oerlor. SBie fottte unter foldjen Ser|ält=
niffen bie Salfan»Slnnee überbaupt mir an eine

Sereinigung mit einer ber Slrmeen jenfeitä beä
Salfauä benfen fönnen

sDce|meb Slli nnb Oäman Safdja erhielten jafjl»
reidje Stelegramme in Sejug auf biefe Sereinigung.
Sie roaren mit bereit Snlalte ftetä einoerftanben
unb oerfpradjen Slüeä, laben aber nidjtä gehalten.
©ä roar unter i|nen feine ©iuigung ju erjielen
unb alä biefe oom ©eraäferat in ©onftantinopel
|erbeigefü|rt roerben foüte, roar eä ju fpät. SDer

©egner tjatte fid) roä|renb ber enblofen Äorrefpou»
benjen S!*er ©rceüenjen Softdja'ä bemädjttgt, unb
bie Slrmee oon ©djipfa mußte ftd) barauf befdjrän»
fen, itjre Sofitionen ju behaupten, benn ber Sertuft
biefer Sofitionen fübrte jugleid) ben Serluft beä

gounbja^laleä berbei. SDie S(bipfa=Slrmee roar
aber nidjt iu ber Sage, — roie ber @enerat=Sro=
curator betjauptet — mit genügeitben Äräften ben

geinb am Sc|ipfa=Saffe feftju|alten unb mit bem
SRefte bie Steüung redjtä unb linfä ju umge|en,
um ben ©egner auf bieje SBeife ju roerfen ober in
©efangenfdjaft ju fü|ren.

Suleiman beflagt fidj, — nadjbem ber ©eneral»
Srocttrator ein ben Sieg Oäman'ä bei tylexma
oerfünbenbeä Stelegramm beä Seraäferatä oom 19.

Suli an ben Slngeflagten uerlefen — bafj man itjn
nidjt gleidjjeitig oon ber Slbroefen|eit beä geinbeä
im Salfan aoertirt unb aufgeforbert x)abe, bireft
baä ©ebirge ju überfdjreiten. Sllä bie Sdjtpfa»
Äämpfe begannen, |abe er nidjt roiffen fönnen, ob

bie feinblidjen, i|m gegenüberfte|enben Äräfte oer»

ftärft, gefdjroädjt ober oerfdjoben feien. „SDenn

— fä|rt er auf einen biesbejüglidjen Sor|alt SReb*

jib Safdja'ä fort — idj roufjte aüerbingä, bafj idj bem

©egner überlegen roar unb itjn, faüä er feine Ser»

ftätfung erbielt, in ©efangenfdjaft fü|ren fönnte.

SDefslalb griff idj i|n aud) mit Sertrauen auf @r=

folg am 9. Sluguft an. Sd) roufjte ferner, bafj er
ben SDefil6en oon ©rebitd) unb Ä|aün=Sog|aj ge^

genüberftanb uub bafj id) nidjt o|ne SBeitereä tjier
burdjfomnten fönnte. Slber idj roar roeit entfernt,
über feine Situation unb Seroegungen ooüftänbig
unb genau unterridjtet ju fein, benn baju geboren

Spione unb ja|lreidje ©aoaüerie, unb über Seibe

founte idj nidjt biäponiren."
SDer Siäfibent erflärt nunme|r baä Ser|ör über

bte erfte ber 3 Äommaubo=S"iobett beä 3lngeflag=
ten beenbigt unb forbert leftteren auf, baä oon
SReouf Safdja eittgereidjte unb oertefene 2R6moire

ju beantroorten.

S)leä gefd)ie|t unb Suleiman unterjie|t baä Ser*

|alten SReouf Safdja'ä in ber Slffaire oon ©äfi=

gagra einer betaittirten unb fdjarfen Äritif, fudjt
feine Se|auptungen bura) jablreidje Stelegramme
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Alles Sulciman Pascha auseinander. Zwischen
Mena und uns lag nur das Thal von Khaïn-Boghaz.

Rechts und links dieses Defile's liegen Dorf-
ivcge, auf denen wir mit Truppen uud Geschützen
fortkommen konnten. Ich gab Sulciman Pascha
alle diese Details, zählte ihm iu einem langen
Briefe alle Dörfer auf, welche wir auf unserem
Marfche nach Tirnovo passiren würden, nnd gab
die Distanzen an, in denen sie von einander liegen.
Stall jeder Antwort hat Snleiman mir nur den

Empfang dieses Briefes bestätigt."
Nach Verlesung des Mémoires erklärt der

Präsident das Berhör über das Balkan-Kommando für
beendigt. — Der General-Procurator Nedjib Pascha
beantragt, noch einige höhere Offtciere, die bei den

Schipka-Kämpfen anwesend waren, als Zeugen zu
vernehmen. Suleiman Pascha weiß aber keine

neuen Zeugen anzugeben, worauf der Präsident
beschließt, die alten Zeugen nochmals vorzuladen.
Z w a n z i g st e Sitzung. (28. Aug. 1878.)
Die vom Gerichte vorgeladenen Zeugen haben

noch nicht erscheinen können und das Protokoll
wird daher offen gelassen. Obschon der Präsident
das eigentliche Verhör über die Ereignisse im Balkan

als geschlossen erklärt hat, werden doch noch

einige Fragen von ihm und dcm General-Procurator

an Snleiman gerichtet.
Letzterer betont, niemals seine Truppen am

Schipka durch Detachirungen geschwächt zu haben.
Nur wenn die verlangten 16 Bataillone Verstärkung

aus Constantinopel gekommen wären, würde
er in der Richtung auf Loftcha und Servi die

Vereinigung mit Ghazi Osman Pascha haben suchen

und den Feind bei Grabovo umgehen können. —
Auf den Vorhalt „die gefährliche Position von
Schipka nicht gänzlich verlassen zu haben" erwidert
Snleiman, es sei unmöglich gewesen, die Schipka-
Stellung, wollte man die Gegend diesseits des Balkans

gegen die feindliche Invasion schützen, aufzugeben.

Mit dem Aufgeben der Schipka-Stellung
gab man zugleich die Ebene von Kezanlyk und das

ganze Thal der Foundja, welches sich bis Carlovo
erstreckt, auf. Die Schipka-Stellung garantirte den

Besitz dieses Thales, aber eine Stellung im Defilö
von Derbent keineswegs den Besitz des Maritza
Thales, und der Rückzug von Schipka — den üb,
rigens die späteren Kommandanten auch nicht für
angezeigt erachteten — gefährdete die Sicherheit der

ganzen Region diesfeits des Balkans.
Der General-Procurator macht noch einmal

Suleiman den Vorwurf, die ungünstige Lage des

Gegners nach der am 18. Juli stattgefundenen
zweiten Niederlage vor Plevna nicht zur
Ueberschreitung des Balkans rechts oder links des Schipka»

Passes benutzt zu haben. Die Antwort des

Angeklagten ist voll von Ironie, setzt ebenfalls noch

einmal dem Gerichtshofe die Gründe auseinander,
warum ein Passtren der betreffenden Pässe unmöglich

war und weist den Vorwurf energisch zurück
Die Antwort gestaltet sich zugleich zu einer Anklage
Mehmed Ali's, der nicht einmal zum Schein TW
novo bedroht, überhaupt nicht das Geringste gethan

habe. die Vereinigung mit dcr Balkan-Armee zu
erleichtern oder anch nur zu ermöglichen.

Mehmed Ali schwächte seinen linken Flügel bei
Djouma und Osman Bazar und concentrirte seine

Trnppen auf dem rechten Flügel, während Ghazi
Osman Pascha sich bei Plevna verschanzte und
Loftcha verlor. Wie sollte unter solchen Verhältnissen

die Balkan-Armee überhaupt nur an eine

Vereinigung mit einer der Armeen jenseits des
Balkans denken können?

Mehmed Ali und Osman Pascha erhielten
zahlreiche Telegramme in Bezug auf diese Vereinigung.
Sie waren mit deren Inhalte stets einverstanden
nnd versprachen Allcs, haben aber nichts gehalten.
Es war unter ihnen keine Einigung zu erzielen
und als diese vom Seraskerat in Constantinopel
herbeigeführt werden sollte, mar es zu spät. Der
Gegner hatte sich während der endlosen Korrespondenzen

Ihrer Excellenzen Loftcha's bemächtigt, und
die Armee von Schipka mußte sich darauf beschränken,

ihre Positionen zu behaupten, denn der Verlust
dieser Positionen führte zugleich den Verlust des

Foundja-Thales herbei. Die Schipka-Armee war
aber nicht in der Lage, — wie der General-Procurator

behauptet — mit genügenden Kräften den

Feind am Schipka-Passe festzuhalten und mit dem
Reste die Stellung rechts und links zu umgehen,
um den Gegner auf diese Weise zu werfen oder in
Gefangenschaft zu führen.

Snleiman beklagt stch, — nachdem der General-
Procurator ein den Sieg Osman's bei Plevna
verkündendes Telegramm des Seraskerats vom 19.

Juli an den Angeklagten verlesen — daß man ihn
nicht gleichzeitig von der Abwesenheit des Feindes
im Balkan avertirt und ausgefordert habe, direkt
das Gebirge zu überschreiten. Als die Schipka-
Kämpfe begannen, habe er nicht wissen können, ob

die feindlichen, ihm gegenüberstehenden Kräfte
verstärkt, geschwächt oder verschoben seien. »Denn
— fährt er auf einen diesbezüglichen Vorhalt Nedjib

Pascha's fort — ich wußte allerdings, daß ich dem

Gegner überlegen war und ihn, falls er keine

Verstärkung erhielt, in Gefangenschaft führen konnte.

Deßhalb griff ich ihn auch mit Vertrauen aus

Erfolg am 9. August an. Ich wußte ferner, daß er

den Defilöen von Creditch und Khaïn-Boghaz
gegenüberstand und daß ich nicht ohne Weiteres hier
durchkommen konnte. Aber ich war weit entfernt,
über seine Situation und Bewegungen vollständig
und genau unterrichtet zu sein, denn dazu gehören

Spione und zahlreiche Cavallerie, und über Beide

konnte ich nicht disponiren."

Der Präsident erklärt nunmehr das Verhör über
die erste der 3 Kommando-Perioden des Angeklagten

beendigt und fordert letzteren auf, das von
Neouf Pascha eingereichte und verlesene Memoire

zu beantworten.

Dies geschieht und Snleiman unterzieht das

Verhalten Neouf Pascha's in der Affaire von Eski-
Zagra einer detaillirten und scharfen Kritik, sucht

seine Behauptungen durch zahlreiche Telegramme
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ju beroeifen unb forbert SReouf auf, ein ©leidjeä

ju t|un.
©ä ift unmöglid) bei bem unä jugemeffenen

fnappen SRaume, auf ©injeln|eiten biefer Sertbei*
bigungsfdjrift einjuge|en. SDer Sefer fennt bereitä
bie roidjtigften Sunfte, auf bie eä für bie Seur=

t|eiliing beä Ser| alteng ©uleimanä unb SReoufä

lauptfftdjlid) anfommt unb roeldje bev Slngeflagte
feinen SRicbtern nodjmalä in bem für itjn günftig»
ften unb feiner Ueberjeugung nadj ridjtigen Sidjte

oorfü|rt.
(gortfefcung folgt.)

@U.ijetti)ffenfd)aft.

— (@itt Sltculat be« Sffiaffendjef« bet Snfan»
tette an bie 9lu«ljebung«of fljtet e füt bte «Jicfru»

tiru ng ber ©f»t[ton«fteffc) oom 31. Suli b. 3- lautet

roie folgt:
„«Jiaajßeljenb fenbe (dj 3t)ncn in einet SabeHe »etcfnlgt: 1)

SMe ©tätfejiffern ber Snfantcriebataitlone auf 1. Sanuar 1879.

(Sn ben 3lffern ftnb ble jugettjeilten @anität«truppen, bie Duat»

tlermelßer, ber Sinlentraln unb bie Snfanterlepfoniere inbegriffen.)

2) ©ie Slttjabl ber bet bet SRefrutirung pro 1880 au«jubeben«

ben S8üdjfenmad)er»«Rcfruten. — 3) Sie 3tnjatjt fcer bet tet «JRc»

ftutltung pro 1880 au«jubebenben £rcmpeter«SRefrutett. — 4)
SDie Slnjabl bet bet bet SRefrutirung pro 1880 au«jubebenben

£ambottr»9teftuten.

©ie Slnjabt oet 3nfantetie»SRefiuten Iß burdj blc im betreffen--

ben Äreife überbaupt oorljanbencn «Refruten unb burdj bie Sin»

jabl ber auSjufyebenben ©pejialwaffen «Refruten gegeben. Sdj

tfjellc 3bnen labet blc sub 1 erwäbnten Slngabcn bloß ju tem

3wccfe mit, bamit ©ie, wenn immet möglidj, eine 3lu«gleldjung

in ber ©tärfe ber 3nfantetiebataillone be« gleidjen Äretfc« an»

ßreben.

©emgemäß erfudje fdj ©le, foroelt e« fmmetbln unbefdjabet

ber SRefrutitung bet ©pejialroaffen gefdjcben fann, leitete mög»

lidjft au« benjenlgen S8ataillon«freifen auejubeben, beren SBataillone

fiätfer finb unb tafüt ben fdjwädjetn SBataittonen um fo mefjt
SReftuten jujuroeifen.

Sffieit roidjtiger inbeffen, al« ble numetffdje Slu«gle(ctjung iß
füt bfe Snfantetie bte ©otge füt ®ew(nnung geeignetet SRcfru»

ten jut (Stgänjung ber Sabre«, namentlidj audj bec Untetoffi»

jfcr«»(5abre«. 3«j erlaube mit bab«, Sbnen nadjßebenb blejenf«

gen 3icfrutfrung«bej(rfe, In weldjen bie SluSwabl bet Sabre« mit
befonbetn ©djwletigfeltcn »erbunben iß, ju bejeidjnen. @« ge»

fdjieljt ble« ju bem Swecfe, um in jenen Ätcifen ble SRefrutitung

bet ©pejialwaffen möglidjft ju befdjränfen unb um bort bie tn>

tetligenteten SRcfruten In erßet Sinie bet Snfantetie jujutbcilen.
I. ©Ioifion ble Ätclfc 5 unb 6.

II. „ „ „ 1, 2, 6 unb 7.

III. „ „ 3, 8, 10 unb 11.

IV. „ „ „ 3,5, 6,7 unbll (befonbet« Obwalten).
V. „ „ „ 1,2, 4, 5 unb 9.

VI. „ bet Atel« 8.

VII. „ ble Steife 4, 5 unb 8 (befonbet« 3nner««Rboben),

6 (befonbet« Sllttoggenbutg.)

VIII. ©Ioipon ble Äreife 2, 3, 4 unb 5.

55er SBebarf bet SBüdjfenmadjet», iEtompetet» unb SEambour»

«Refruten (ß im betreffenben SRelrutlrung«fref« be« SBatafdon«

auäjubeben; efnjfg bef ben SBüdjfenmadjetn fann (m «Jtotbfalle

eine Sluänaljme gemadjt wetben; tod) cütfen audj biet blc ®ten=

jen be«jenigen Äanton« nicfjt übetfdjtilten wetten, fcem ba« SBa»

taillon angebört. SDagegen witb geßattet, einjelne übetjäblige

SBüdjfenmadjet ju tefrutiren, wenn ßdj baju ganj geeignete Seute

ootfinben.
SDfe £tompetet»9teftuten ßnb, fo »let Immer möglidj, au« bet»

jenigen Dttfdjaft tefp. betjenigen ©emeinbe ju wäbten, ber ba«

bi«berige ©pfef angebört. Sffio e« nodj nfdjt üblid) fß, ba«

©pfet efne« SBataillon« au« efnet beßimmten Drtfdjaft ober (Sc.

genb ju refrutiren, Iß bfe« anjußreben unb e« bürften außerbem

Srompeterinßruftor audj ble Srompetcrforporale im galle fein»

bte«fafl« geeignete SRatfjfdjläge ertljcilcn ju fönnen.
SBei bet innetn Drganifation, weldje unfete 5Batatdon«mttpfen

butdj blc Snßvumentirung erljalten Ijaben, iß ntdjt nur auf ble

Sotaljiffer be« SDfufifforp«, fontern namtnttidj audj'barauf ju
feljen, taß jebe« einjelne Snßrument in rcglementatifajct Slnjabl
settreten fcl. (Sä finb beßbalb tjlenadj ble Snßrumcntc näber

bejeidjnet, wetdje bie «Jtefruten fptelen lernen follen unb bitte idj
bei bet 9lu«wabl ganj befonbet« batauf ju adjtcn.

©et SBunbe«tatb bat ba« ganje 3lu«tjcbuiig«gcfdjäft mit ber

(Erwartung in bie ijänbe je etne« fjöljem Dffijler« pet ©tolfion

gelegt, t>afi baburdj ble Sntereffen aHer Sffiaffen am beften gewabrt

werben. 3dj fjabe beßbalb nfctjt notbwenbig, 3b"en betreffenb

bie Slu«wabl bet SReftuten bet Snfanterie befonbere 3nßruft(oncn

ju ertljellen. ©ie wiffen obne weitere SluScfnaubetfejjung, wcldj'

t) otje Slnforberungen tie tjcutlge Äriegfübrung an bte Sntelligenj
unb ble fötperlidje Südjtigfeit ber Snfanterie ßetlt, unb baß obne

eine tüdjtige Infanterie nodj fo tüdjtige ©pejialwaffen nidjt«

au«juridjten oermögen. SBon blcfcm ®efidjt«punfte au«gcbcnb,

wirb c«, (dj bin beffen überjeugt, 3fjt SBeßreben fein, bie 3n<

fanterie nidjt mebr, wie e« früber bfe unb ba »orfatn, ju ®un»

ßcn bet übtigen SBaffen oerfürjen ju laffen, fonbern ©It werben

oletmetjr, foweit nfdjt berufiidje SRüdfidjten efne Stu«natjmc burdj«

au« notbwenbig maajen, bie intelligenteren, beffer gefdjulten unb

förpcrlldj tüdjtlgcren Seute bet Snfantetie jutbeilcn.
(5« iß mit oon »erfebiebenen Seiten mitgeteilt wotben, baß

bie Ferren Slerjte ibre Slnwefenbclt bei bet SRefrutitung baju

mißbrauchen, füt bte ©anität befonbet« tüdjtige Seute auäjuwäfj«

ten unb baß babutdj ber Snfantetie »iele ju Unteroffijieren

tauglldje ©lemente weggenommen werben. Dbne bcurtfjeffett ju
fönnen, inwiefern etwäbntc «Düitbellungen ridjtig feien, wollte Inj

©ie bodj barauf aufmerffam madjen, baß bie Slerjte nut übet

fcle Sauglidjfclt ju urteilen, nidjt abet in bie 3lu«tjebung fidj

clnjumlfdjcn baben unb baß babet atlfädlge Ucbcrgrlffe gebübrenb

jutüdfgewiefen wetben foUten. ©atüber, ob ble geißig befäbig»

tetn unb beffet gefcbultcn (Elemente In etßet Sinie für Untetoffi«

jlete bet combattanten Sffiaffe, obet füt ©anltätäfolbaten in Slu«»

fidjt ju nebmen feien, btaudjc idj midj wobt nidjt näbet au«ju>

faffen.

©amit bie für ben «Dcilltätuntettidjt am «Bolijtedjnffum »etau««

gabten, ntdjt unbebeutenben Summen audj bet 3nfantetfe ju
©ute fommen, woden Sie tradjten, audj eine »etbättnlßmäßlge

Slnjabl »on «Boujtedjnltetn füt blc Snfantetie ju gewinnen.

«Jiut bet einem foldjen SSetfabien roirb c« bet Snfanterie mög»

ttaj fein, geeignete Scute füt bie Äompletirung Ibrer Sabtc« ju
finben unb fidj überbaupt nadj unb nadj bie ibt im Jpeete ge«

bübrenbe ©tedung ju erringen.

©egenwärtlgc« ÄtcUfdjtcibcn fammt jugebötfgem Sableau wttb

Stjnen fn fo »fei ©remplaten jugeßedt, al« bie« jut «Wlttbeflung

an ble Äantone tefp. bfe Ärel«fommantanten gemäß § 4, Siffft 1

fcet SBerorbnung betreffenb bie Slu«bcbung ber Sffieljttflidjtlgen

»om 25. gebruat 1878 nötbig Iß."
— (SWitttätf enbungen.) «DIU SRütffidjt auf bie nädjften«

ßatlfinbenben gtößent Sruppenbefammlungen, fowie füt fernere

Slnlaffe bfefet Slrt, madjt bfe fajtocfj. Dbetpoßfcfrefifon auf goi»

genbc« nadjbrüdlldj aufmerffam :

1) @« Iß jur ©idjerung einer ridjtigen ©pebition unb SBe»

ßedung bet für «Wilitär« beßimmten ©enbungen unumgänglidj

notbwenbig, baß bie Slbreffe biefer ©enbungen eine beutlidje unb

»oßßänblge fei, b. Ij. baß au« berfelben «Ramen unb SBornamen

be« Slbreffaten, feine militätffcfje ©tedung (atlf. ®rab) uttb ®ln«

tbeilung («Regiment, SBataidon, Äompignic :c.) leidjt unfc genau

entnommen werben fönnen.

2) Sluf «Dateien muffen blc Slbrcffcn baltbar angebradjt unb

j. SB. nidjt etwa blo« angefiegelt obet fdjwadj angeflcbt fein.

3) ©ie «Bortofrelljeit füt ©enbungen an «Dcilttät« erftreeft fidj:
a. auf ©enbungen an baatem Selbe, füt weldje am beßen amt«

lidje ®elbanwelfungen unb ntdjt etwa ®eltpafete (®toup«) »et»

wenbet wetben fotlen. (®anj unjuläffig wate e«, Sßaatbtttäge
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zu beweisen und fordert Neouf auf, ein Gleiches

zu thun.
Es ist unmöglich bei dem nns zugemessenen

knappen Raume, auf Einzelnheiten dieser
Vertheidigungsschrift einzugehen. Der Leser kennt bereits
die wichtigsten Punkte, auf die es für die

Beurtheilung des Verhaltens Suleimans und Neoufs
hauptsächlich ankommt und welche der Angeklagte
feinen Richtern nochmals in dem für ihn günstigsten

und seiner Ueberzeugung nach richtigen Lichte

vorführt.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ein Circular deê Waffenchefs dcr Infanterie

an die Aushebungsoffiztere für die Rckru-
ttru ng der Dtvisionskreise) «om 31.Juli d. I. lautct
wie folgt:

„Nachstehend sende ich Ihnen in einer Tabelle vereinigt: 1)
Die Stârkeztffern der Jnfanteriebataillone auf 1. Januar 1879.

(Jn den Ziffern sind die zugeiheilten Sanitälstruppen, dte

Quartiermeistcr, der Ltutentratn und die Jnfanteriepioniere inbegriffen.)

2) Die Anzahl der bet der Rekrutirung pro 1880 auszuhebenden

Büchsenmacher-Rekruten. — 3) Die Anzahl der bet ber

Nekrutirung pro 1880 auszuhebenden Trompeter-Rekruten. — 4)
Die Anzahl der bet der Rekrutirung pro 1880 auSzuhebendcn

Tambour-Rekruten.

Die Anzahl der Infanterie-Rekruten ist durch die im be-reffen-

den Kreise überhaupt vorhandenen Rekruten und durch die

Anzahl der auszuhebenden Spezialwaffen Rekruten gegeben. Ich

theile Ihnen daher die sub 1 erwähnten Angaben bloß zu dcm

Zwecke mit, damtt Sie, wcnn immcr möglich, cine Ausgleichung

in dcr Stärke der Jnfanteriebataillone des gleichen Kretscs

anstreben.

Demgemäß ersuche tch Sie, soweit es immerhin unbeschadet

der Rekrutirung der Spezialwaffen geschehen kann, letztere möglichst

aus denjenigen BataillonSkreisen auszuheben, deren Bataillone

stärker sind und dafür dcn schwächern Bataillonen um so mehr
Rckrutcn zuzuweisen.

Weit wichtiger indessen, als die numerische Ausgleichung tst

für die Infanterie die Sorge für Gewinnung geeigneter Rekruten

zur Ergänzung der Cadres, namentlich auch der Unteroffl-

ztcrê-Cadreê. Ich erlaube mir daher, Ihnen nachstehend diejenigen

Rckrutirungsbezirke, tn welchen die Auswahl der Cadres mit
besondern Schwierigkeiten verbunden ist, zu bezeichnen. Es
geschieht dies zu dem Zwecke, um in jenen Kreisen die Rekrutirung
der Spezialwaffen möglichst zu beschränken und um dort die

intelligenteren Rckrutcn in crster Linie der Infanterie zuzutheilen.

I. Division die Kreise 5 und 6.

II. « „ „ 1. 2, 6 und 7.

III. „ „ 3, 8, 1« und 11.

IV. „ „ 3,5, 6, 7 und 11 (besonders Obwalden^

V. „ „ „ 1,2. 4, 5 und 9.

VI. „ der Kreis 8.

VII. „ die Kreise 4, S und 8 (besonders Jnner.Rhoden),
6 (besonder« Alttoggenburg.)

VIII. Division die Kreise 2, 3, 4 und 5.

Der Bedarf der Büchsenmacher-, Trompeter- und Tambour-

Rekruten ist im betreffenden Relrutirungskrcis des Bataillons

auszuheben; einzig bei den Büchsenmachern kann im Nothfälle
etne Ausnahme gemacht werden; roch rürfen auch hier die Grenzen

desjenigen KantonS ntcht überschritten werden, dem das

Bataillon angehört. Dagegen wird gestattet, einzelne überzählige

Büchsenmacher zu rekrutiren, wcnn sich dazu ganz geeignete Leute

vorfinden.

Die Trompeter-Rekruten sind, so viel immcr möglich, aus

derjenigen Ortschaft rcsp. derjenigen Gemeinde zu wählen, der das

bisherige Spiel angehört. Wo eS noch ntcht üblich tst, das

Spiel eines Bataillons auS einer bcstimintcn Ortschaft oder Gc,

gend zu rekrutiren, tst dies anzustreben und eê dürften außerdem

Trompeterinstruktor auch die Trompeterkorporalc im Falle sein,

diesfalls geeignete Rathschläge erihcilcn zu können.

Bet der innern Organisalton, wclche unsere BatatllonSmusiken

durch die Jnstrunrenttrung erhalten habe», ist nichi nnr auf die

Totalziffer des MusittorpS, sondern namcntlich auch'darauf zu

sehen, daß jedes einzelne Instrument in rcglementarischcr Anzahl

vertreten sei. Es sind deßhalb hienach die Jnstrumcrlc näher

bezeichnet, wclche die Nekruten spielen lernen sollen und bitte ich

bet der Auewahl ganz besonders darauf zu achtcn.

Der BundeSrath hat das ganze Aushcbungsgcschäft mit der

Erwartung in dic Hände je etncs höhcrn Offiziers per Division

gelegt, daß dadurch die Interessen aller Waffen am besten gewahrt

werden. Ich habe deßhalb ntcht nothwendig, Jhncn betreffend

dte Auswahl der Rekruten der Jnfanterte besondere Instruktionen

zu ertheilen. Ste wissen ohne weitere Auseinandersetzung, welch'

hohe Anforderungen die heutige Kriegführung an die Intelligenz
und die körperliche Tüchtigkett der Infanterie stellt, und daß ohne

etne tüchtige Infanterie noch so tüchtige Spczialwaffcn nichts

auszurichten vermögen. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend,

wird eê, ich bin dessen überzeugt, Ihr Bestreben sein, die

Jnsanterie nicht mehr, wie eê früher hie und da vorkam, zu Gunsten

der übrigen Waffen verkürzen zu lasscn, sondcrn Sie werden

vielmehr, soweit nicht berufliche Rücksichten eine Ausnahme durchaus

nothwendig machen, die intelligenteren, besser geschulten und

körperlich tüchtigeren Leute der Infanterie zuiheilen.

ES ist mir von verschiedenen Seiten mitgetheilt worden, daß

die Herren Aerzte ihre Anwesenheit bet der Rekrutirung dazu

mißbrauchen, für dte Sanität besonders tüchtige Leute auszuwählen

und daß dadurch der Infanterie viele zu Unteroffiztercn

taugliche Elemente weggenommen werden. Ohne beurtheilen zu

können, inwiefern erwähnte Mittheilungen richtig seien, wollte ich

Sie doch darauf aufmerksam machen, daß die Aerzte nur über

die Tauglichkeit zu urtheilen, nicht aber in dte Aushebung sich

ctnzumtschcn haben und daß daher allsällige Uebergriffe gebührend

zurückgewiescn werden sollten. Darüber, ob dte geistig befähigter»

und besser geschulten Elemente in erster Linie für Unterofsiziere

der combattante» Waffe, oder für Sanitätssoldaten tn Aussicht

zu nchmcn seien, brauche ich mich wohl nicht näher auszulassen.

Damit die für den Mtlitärunterricht am Polytechnikum

verausgabten, ntcht unbedeutenden Summen auch der Jnfanterte zu

Gute kommcn, wollen Sie trachten, auch eine verhältntßmäßige

Anzahl von Polytechniker» für die Jnfanterte zu gewinnen.

Nur bct cinem solchen Verfahren wird cs der Infanterie möglich

sein, geeignete Leute für dte Kompletirung ihrcr Cadres zu

sinden und sich überhaupt nach und nach die ihr im Heere

gebührende Stellung zu erringen.

Gegenwärtiges Kreisschreiben sammt zugehörigem Tableau wird

Ihnen tn so »tel Eremplarcn zugestellt, als dies zur Mittheilung

an die Kantonc resp, die KreiStommanranten gcmäß § 4, Ziffer 1

dcr Verordnung betreffend die Aushebung der Wehrpflichtigen

»om 25. Februar 1873 nöthig ist.«

— (Milttärsendungen.) Mit Rücksicht aufdic nächstens

stattfindenden größer» Truppenbesammlungen, sowie für fernere

Anlässe dieser Art, macht die schweiz. Oberpostdirektion auf

Folgendes nachdrücklich aufmerksam:

1) ES tst zur Sicherung ciner richtigen Spedition und

Bestellung dcr für Militärs bestimmten Sendungen unumgänglich

nothwendig, daß die Adresse dieser Sendungen eine deutliche und

vollständige sei, d. h. daß aus derselben Namen und Vornamen

des Adressaten, seine militärische Stellung (allf. Grad) und

Eintheilung (Regiment, Bataillon, Kompanie :c.) letcht und gcnau

entnommen werdcn könncn.

2) Auf Paketen müssen dtc Adressen haltbar angebracht und

z. B. ntcht etwa blos angesicgkll odcr schwach angeklebt sein.

3) Die Portofrethett sür Sendungen an Militärs erstreckt sich :

». auf Sendungen an baarcm Gelde, für wclche am besten amtliche

Geldanweisungen und ntcht ctwa Geldpakete (Groups)
verwendet werden sollen. (Ganz unzulässig wäre eê, Baardeträge
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